Niederschrift des Präsidenten der Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft F. Schmidt-Ott über eine Besprechung am 7. September 1925 in Leningrad zwischen russischen und deutschen Wissenschaftlern zu Fragen einer engeren Zusammenarbeit
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Wissenschaft.

Bei dem Festmahl der Akademie in Leningrad aus AnlafB der
200 Jahr-Feier fiilhrte mich eine Unterhaltung ilber die Bedeu-
tung der Akademie im Dienste des Vblkes_mit dem Reichsprési-
denten Kalinin und dem Unterrichtsminister Lunatscharski zu-
sammen, und ich konnte dabei nicht unterlassen, darauf hinzu-
weisen, daB die Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft
sich zum Ziel gesetzt habe, grundlegende wissenschaftliche
Aufgaben auf dem Gebiete der nationalen Wirtschaft, der Volks-
‘gesundheit und der Volkswohlfahrt durch freiwillige Zusammen-
arbeit deutscher Gelehrter verschiedener Art und verschiede-

nen Faches zu fdrdern. Da diese drbeiten den Absichten, die

die russische Akademie und Regierung‘éduén hegen, zu entspre-

(((((

chen schienen, so wurde eine nihere Erdrterung in der Akade-
mie fiir den folgenden Tag vereinbart. 4n dieser Besprefhung,
die am 7. September nachmittags 5 Unr stattfand, n&hm%yon
russischer Seite die Herrn Professor v. Oldenburg, der Kul-
tusminister Lunatscharski und Herr Gorbunoff und von deut-
secher Seite die Professoren Geh.Rat Planck, Geh.Rat Liders,
Geh.Rat Eduard Meyer und der Unterzeichnete teil. Nach einer
kurzen Darlegung iiber Entstehung und Zwecke der Notgemein-

schaft wurde auf beiden Seiten die Bereitwilligkeit ausgespro-

chen, geeignete Fachgelehrte der enderen Nation, wo es ange-

zeigt erscheine, an den in Rufland wie in Deutschland geplan-
ten Arbeiten zu beteiligen und demit der Losung vorliegender
besonders wichtiger Volksaufgaben zu dienen. Die Entsendung .
von Gelehrten des einen Landes an Institute des anderen' WO-
bei selbstverstiandlich die Genehmigung der leitenden Instanzen
vorbehalten bleiben mug, sowie Beteiligung an Expedtionen ungd -

die Heranziehung besonders geeigneter Krafte fiir die eine
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oder andere Aufgabe wurde erwogen und gutgeheissen. Dabei
bestand Binverstdndnis dariiber, daB ein Unterschied zwischen
reiner und angewandter Wissenschaft nicht zu machen sei,
da. gerade grofe praktische dufgaben vielfach nur durch
die Eldrung auf rein wissenschaftlicher Grundlage der Lo-
sung zugefiihrt werden kénnen. Die hierdurch erzielte Anndi-
herung zwischen russischer und deutscher Wissemnschaft soll
nicht im Wege des Vertrages erfolgen, sondern geeignete
Aufgaben und Vorschlage sollem Im Laufe der ndchsten drei
Monate von beiden Seiten ausggarbeitet und zwischen den
Herren von Oldenburg und Schmidt-0tt ausgetauscht werden.
Es bestand die Hoffnung, dafB die geplante Zusammen-

arbeit den Interessen und der Verstdndigung beider Vilker

niitzlich sein werde.
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